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Wiesenmeisterschaften 2019 

Viele Wiesen werden mehrmals pro Jahr geschnitten und stark gedüngt. Das steigert zwar den Ertrag, senkt 

aber die Artenvielfalt. Artenreiche, extensiv genutzte Wiesen sind allerdings heute eine Rarität, und die von 

der Landwirtschaft erbrachten ökologischen Leistungen werden oft zu wenig gewürdigt. Im Kanton Zürich 

gibt es kaum noch Blumenwiesen. Im Vergleich zu früher sind unglaubliche 97% der schönsten Wiesen weg. 

Wiesen sind in der Schweiz nicht nur wichtige Futterlieferanten für Nutztiere. Artenreiche Wiesen locken 

Bienen an, schützen vor Erosion und reinigen unser Trinkwasser. Zudem bieten sie einen Lebensraum für 

eine grosse Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten, bieten Erholungsräume und steigern damit die Attraktivität 

für den Tourismus.  

Aber nur eine standortgerechte, achtsame Nutzung gewährleistet den Erhalt dieser extensiven Wiesen und 

ihrer enormen biologischen Vielfalt. Ihre Bewirtschafterinnen und Bewirtschafter leisten damit einen 

wichtigen Beitrag zur Qualität unseres Lebensraumes und zur Erhaltung und Förderung seiner Natur- und 

Kulturwerte. Genau hier setzen die Wiesenmeisterschaften an.  

Am Sonntag, 22. September 2019 wurden die artenreichsten und schönsten Wiesen des Zürcher Unterlands 

und des Weinlands prämiert. Über 90 Wiesen von über 50 Betrieben sind 2019 bewertet und rangiert worden. 

Mit der Prämierung wurde den Bäuerinnen und Bauern, die sich um die Biodiversität ihrer Wiesen kümmern, 

Wertschätzung entgegengebracht und Dank ausgesprochen. Gleichzeitig werden die Landwirte zu einer 

umweltschonenden Bewirtschaftung motiviert. Zudem wird die Bevölkerung auf die ökologische und 

wirtschaftliche Bedeutung der artenreichen Wiesen aufmerksam gemacht, Die besten Wiesen wurden von 

der Jury beurteilt und die Gewinner wurden auf dem Gut von Andrea und Ralph Hablützel bei einem 

ausgiebigen «Buure z’Morge» geehrt. Herzlich zum ersten Platz gratuliert wurde: 

 In der Kategorie «Halbtrockenrasen»:  Andrea und Ralph Hablützel aus Dättlikon.  

In der Kategorie «Blumenwiesen»: Patrick Forster vom Gut Rheinau aus Rheinau. 

In der Kategorie «Feuchtwiesen»:  Heiri Haupt aus Boppelsen. 

In der Kategorie «Ansaatwiesen»:  Sabina Vogel aus Regensberg. 

Die vollständige Rangliste wurde beigelegt. 

Auch die zweit und dritt Platzierten wurden zur Preisübergabe auf die Bühne gerufen. Die Gewinner 

erhielten ein Preisgeld von 2000 Franken. Die Zweitplatzierten freuten sich über eine Summe von 1000 

Franken, während auch der dritte Platz mit 500 Franken geehrt wurde.  

Die Zürcher Wiesenmeisterschaften werden 2020 im Zürcher Oberland weitergeführt  

Ein zusätzlicher Dank gilt neben den Sponsoren und der nationalen Trägerschaft, dem WWF Zürich für die 

Organisation und Durchführung der Wiesenmeisterschaften. Zudem gebührt der Dank auch der 

Zürcherischen botanischen Gesellschaft, Pro Natura Zürich und BirdLife für ihre wertvolle Unterstützung. 

Weitere Informationen erhalten Sie vom Projektleiter:  Roman von Sury, 079 371 36 47 oder   

 info@bk-umwelt.ch 

www.wwf-zh.ch/themen-projekte/biodiversitaet/wiesenmeisterschaften 

www.wiesenmeisterschaften.ch 
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Die Zürcher Natur erlebt eine Krise 

Schweizweit, wie auch in Zürich, macht sich die Biodiversitätskrise immer stärker bemerkbar. Die 

Igelpopulation geht zurück, lebendige Gewässer sind eine Seltenheit, die Bachforelle ist unter Druck, das 

Bienensterben geht weiter und das Grillenzirpen verstummt. Der Rückgang der Natur ist ein grosses 

Problem, denn wir brauchen eine vielfältige Natur für sauberes Trinkwasser, gute Nahrungsmittel, 

erlebnisreiche Erholungsgebiete und attraktive Tourismusangebote. Unsere Natur ist unsere 

Lebensgrundlage und unsere Lebensversicherung. 

Die Vielfalt an Tieren, Pflanzen und Pilzen schwindet leise. 255 Tier-, Pflanzen- und Pilzarten sind in der 
Schweiz bereits ausgestorben. 36% der Tier-, Pflanzen- und Pilzarten der Schweiz sind gefährdet und 
stehen auf der Roten Liste. Der Zustand der Schweizer Artenvielfalt ist kritisch. Nur bei wenigen Arten spielt 
heute die direkte Bedrohung durch Fang, Wilderei oder Ausgraben eine Rolle. Den meisten der gefährdeten 
Tier- und Pflanzenarten fehlen schlicht geeignete Lebensräume. Glücklicherweise überleben viele Arten, 
die bei uns ausgestorben sind oder ausgerottet wurden, ausserhalb der Schweiz. Für sie besteht die Chance, 
in ihrer alten Heimat wieder Fuss zu fassen. So wie einst der Steinbock. 
 
Um die Biodiversität im Kanton Zürich zu erhalten und zu fördern, braucht es mehr Geld für griffige 
Schutzprojekte.  

Mehr Info unter:  natur-initiative.ch 


